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Das Verhältnis der Minneliederhandschriften A 1 ) und C 2 ) 
zu ihren gemeinschaftlichen Quellen. 3 ) 



Die beiden Heidelberger Liederhss. A und C stimmen innerhalb ihres von erster 
Hand geschriebenen Strophenbestandes (in A 33*), in 0 110 Dicbter) für einen nicht 
unbeträchtlichen Teil der gemeinschaftlichen Strophen in bald höherem, bald geringerem 
Grade mit einander überein. 

Um zu veranschaulichen, wie weit diese Übereinstimmung sich erstreckt, stelle 
ich in der nachfolgenden Übersicht, die Strophen durch die ihnen zukommenden Nummern, 
bezeichnend, den Strophen der Hs. A die entsprechenden Strophen der Hs. C gegenüber 
und zwar in der Weise, ;<ta.*s icb da, wo A und C vollständig oder so gut wie vollständig 
mit einander übereinstimmen, die Zahlen der beiden Reihen durch das Zeichen der Gleich- 
heit (— ) mit eiunnder verbinde, da, wo A und C zum Teil mit einander übereinstimmen, 
zum Teil von einander abweichen, das Zeichen der Ähnlichkeit (~) setze und endlich da, 
wo A und C stark oder vielfach von einander abweichen, die Zahlen unter A nach 
links und unter C nach rechts rücke. 

Wo hei einer Mehrzahl von Strophen A und C für einige von ihnen vollständig, 
für andere nur zum Teil übereinstimmen, sind die Zeichen = und «-o mit einander ver- 
bunden {•>;}. 

Wo A und 0 in einem einzelnen Fall wesentlich oder in mehreren Fiilh-u nicht 
unwesentlich von einander abweichen, im Übrigen aber so ziemlich mit einander über- 
einstimmen, ist die Zahl unter A nach links gerückt, zugleich aber das Zeichen -^o gesetzt. 

Bei der Frage nach dem Grade der Übereinstimmung, ob A und C einander 
gleich oder ahnlich oder von einander verschieden sind, sind alle diejenigen Abweichungen 
unberücksichtigt gelassen, die auf einem Versehen in A beruhen können, also z. H. alle 
Auslassungen, ebenso alle unbedeutenderen Abweichungen, insbesondere solche, die sich 
auf die Schreibart der Wörter beziehen. 

Ausgelassen sind in dieser Übersicht — falls nicht etwa A und 0 hinsichtlich 
des Dichtet namens von einander abweichen — diejenigen Strophen, für die 0 genau mit 
der Weingartner Liederhs. ü stimmt, bei denen also V ausschliesslich seiner (Quelle HC 



l ; Di* alf Il.>id.!lwre«r I.iwh-rli* . l..-mii>i."-"'l>*n von Fr lM>i fl-M-, Stmijjnrt 

') »Mam>«i*chR Sammlung'. Bd 1 unti 2 ilf^r «Minti^injff-r«. h'fnH«£i>g*ben v von der Uftjrori (vdHl. 
Lvipzi« 18.$* 

T : Di« Krgdmi.*.«e «iii.T frilhinvii. (l(K)nig-r»n Cnt.TS.ichnng Ober «liwn (i-ffansliind hnbo ich in <W 
Prnsrainuiahliiiinlhing >!>«> Wrh.'tttnih d«r Minti -lf-J,. r li«< 15 un t C zu ihn-r gi>mcin-<;litiUlkhun CJnc!|.." . lvilin 
1881.. S. 33-35 mitteilt. 

') Niehl 34, denn die beiden durch A 23 ^trennten AMcl.nin« A 22 und 24 K eh!1i-en demHWn Dichter. 
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gefolgt ist. Alle übrigen BC-Strophen ') sind aufgeführt. Sie sind dadurch bezeichnet, dasg 
die Zahlen unter C in eckigen Klammern stehen. 

Wo es mir angebracht schien, habe ich die Anzahl der Abweichungen zwischen 
A und 0 hinzugefügt und zwar hinter den Zahlen, die in MF*) und in LW S ) die Seite 
und die Zeile, bei vdH das Lied und die Strophe bezeichnen, in runden Klammem. 

A C 



1 Reimar (70 Str.). 37 (13^ 
3 4 = 23. 24 



6») 
10 

15 
IG 
20 
21 

22. 23. 25 

27 

■30 

34. 37 

38 

42 
44 

4G-48 



12. 13 



27. 30 



:39] 
.'28] 



Alte (232 Str.). 

MF 155, 27 



20*) 



:44] 



31-33 16-18 
41 7 ) ~ 07: 

43. 45') ~ 2.3] :3Hus. 15. 1GB 



31 

32 
40 

;48j 

[43.42.41] 

45 ( a ) Waith. [1G0] 
[12] 

[5(5. 59] ») 
[62] 

66 



i 



f 160.61 :3Hus. 12. 13B] 1*7 
49-51 T )^ [163 05] : 1 1 Ru?go hV 17H 



55 

56-58 



66. 67 
69 



52-54 ^! 



59 61. f. —. 
62-64 = 



174. ?/.-. 75 



177 HO 
181-8S 



159, 28 

156, 27 

157, 11. 21 

158, 1 
158, 11 (:) 
162, 10 («) 
162, 25 

161, 15; 160, 38.22 
161, 31 
W 47. 16 



MF 153. 


23 


« 154, 


5 


•■ 165, 


10. 37 


t 1GG, 


16 


« 167, 


4 (3) 


< 167, 


13 


< 150, 


10 {». «) 


« 150, 


1 


< 109, 


9. 3G (0 


« 103. 


35 (l. 3. 4) 


* 1X7, 


31 (». i. «) 


< 188, 


31 


« 108, 


22 


< 189, 


5 


« 190, 


3 


« 163, 


23; 164, 21 


< 170. 


15 



44(u)Rugge [26-5 



,49. 54] 



') Mit diesem Ausdruck bezeichne ich diejenigen Strophen der H* C, die zugleich in B stehen, 
ohne Ba<ksich< darauf, ob sie in der gemeinschaftlichen Quelle BC «hon gestanden halien oder nicht. 

') Des Minnesangs Frühling, herausgecel>en von K. Lachmann und M. Haupt. 

*) Walther v. d. Vogelweide von K. Lachtnann. 

') Die Nummer des Dichter» in B. Ich hnb« hei den Dichtem, die auch in B »lohen, die»e Nummer 
hinzugesetzt, uro ein rasche» Auffinden derselben in der tlwrsicht zu erm<">glichen, die ich in d*>in oben genannten 
Kuliner Osterprogrumme (KP) S 1"> — 2H gesehen hnhe. Denn dipse Üliersieht, in der die Strophen der 
H.s. C den entsprechenden Strophen der Iis B gegenüber gestellt und außerdem diejenigen Strophen hinzu- 
gefügt nind. die C lx>i den 25 von erster Hund giwi-hriebeni'ti Dichtern der H» B mehr hat, miis-s ich dringend 
empfehlen mitzubenutzen, da dn» Verständnis der vorliegenden UiiicrMichimg nicht nur wesentlich durch sie 
erleichtert, sondern an mntichen Stellen «Hein durch nie ermöglicht wird. 

>) In d*n Strophen . r >, 10, 15, 21—23, 26, 30. 34, 37, 38, 44, 60, 67, CS» A stimmt C je einmal 
mit A gegen B. 

*) 6 Abweichungen zwischen A und C, 7 zwiwhen B utid C. 

: ) C stimmt mehr mit A als mit B. 

*j Die Strophen ',5—59 C stammen ans der Quelle BC, obwohl die entsprechenden Strophen 31—36 B 
or»l von anderer Hand hinzugelegt find 
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A C 

2 Reimar der videler (12 Str.). 105 Her Reinmar der vidiller (6 Str.). 

1— 0 = l—t; vdH 1. 2 

7 — 37(, s )R.d.a.213 MF 102, 18 

~ - [100] < 170, 5 f») 

0. 10 = t ftj « 100, 27 

11. 12 — — • vdH III 330 

3 Reimar der hinge (2 Str.). 

1. 2 — < III 331 

4 Walther von der Vogelweide. 45 (25) Her waither von der vogelweide. 

(151 Str.) (nach Lnchra. 380, genau 302 Str. von erster Hand) 

1 ') 2 [155.5G] LW 45, 37 

3») ~ [150] < 4(i, 21 (io) 

0.0 207.200 « 58.21; 50, 10 (« 5) 

10-13 es* X43.40.42.41 « (»0, 1 (>.». s.4> 

14 — 17 = 24t!- 4!) * 70. 22 

18 ^ 202(v.a.Hd.?) - 54, 37 (0 

10-21 102.03.01 « 55, 8 

23 = 105 * 50, 5 

24 ~ 37(u)R.d.a. 14 MF 152, 25 (s) 
20 R.d.n.flO] « 152, 34 (.) 

25. 27 = 250. 51 LW 71, 10 

24—27 = 355— 58 s.o. 

28 30 == 252-54 LW 71, 35 

31—37 53 -50 88, 0 

41 — '378 41, 5 

42 < S. XIII 

44 [3] « 8, 2* 

40-40 — 270-73 < 70, 22 

50 [21] 14, 38 

51. 52. 54 - 22. 23. 20 * 15, 0. 34 

50 [20] < 10, 20 

57-01 oo 11)0.. 200 3 ) 50. 14(4.i.i. io. t) 

02. 03. 05. 00 = 323] 24. 25 [20] « 31 . 33 

07.00-71.73= 330—43 . 33, 1 ; 34, 24; 35, 27' 

0H. 72 328. 31 < 34, 4; 35, 17 

74.70 es? [318.10; z 20, 3; 28. 1 {«. ,) 

77 [322] < 31, 23 

75. 70 308. 13 < 20, 23; 28. 21 

78 = 359 < 28, 11 

80 [11] < 11, ,-)0 



') C stimmt in Ann Str. K d v. 8, \V. v d. V. 1. 2. 44. 60. 66. 7T. 80. 84, 85. 04. 101. 
105. 106 A je einmal mit A gegen H 

*) C stimmt mit A gegen B 6 mal. 

*) Die Punkt« bezeichnen, dass die Reihenfolge der Str. eine andere ist. In EP *ind in der ülter- 
üicht Uber die Walterschen Strophen folgende Verxmen zu Wichtigen • S. 26 i*t unter C zu »chwiben 
166 — 200, und 201 ala in allen Iis*, ausser C fehlend zu bezeichnen; ferner Kind die beiden Au.idrilcke, die 
neben 210. 220 und 221 unter A stehen, unter F. am Mellen; S. 27 ist der Ausdruck 86. 80 f. f. 87b {Ii') 
in der durch 255-200 C bezeichneten Zeile unter ß zu »teilen. 
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Kl -83 


= 




300—62 


LW 12, G 




84 








[10] 


: 


11, 18 




85 








[161] 


'. 


48, 12 




86. 88 








165. 1G3 


'■ 


49, 12; 48, 38 


81)— (13 








18G . . 90 


■ 


53, 25 (i. «. 7. «. 




94 








(124] 


1 


IG, 3G 




95. 9G 






303. 61 


: 


17, 11 




97. 98 








125' 125*^104 




18, 1 




101 








[235; 




GG, 21 






104 


- - 




3(J3 


< 


104, 33 




lor,. io<; 








[152. 53? 


1 


45, 7 






107 




154 (v. a. Hd.?) 


■ 


45, 27 






108- 10 


= 




3i;<;-<;s 


•L 


105, 13 






111-15 






2;">-ö!> 3 ) 




72, 31 (s. 5. 5. t. 






1 IG. 17 


-- 




3ü'). 70 


■ 


73, 23 




118. 19 






2m. <n 




73, 35 






120 






371 




74, 10 




121-2.-) 






166 . . 70 






49,25 U. 4. i.i. 


■■>) 


12« -29 








23Rotb.l9.21.22.18 


v<lH') 12, 2. 4. 5.1 


133 








105 


LW 100, 24 






134— 3G 






2<J2-i;l 




74, 20 






137. 38 






372. 73 




75, 1. 17 




139-43 








77 -81 




94, 11 




14-4—4« 






Mi«) Rubin 37. 39. 38 


vdH 14 <s. 3 > 






147—51 






2i;r>—ii'.> 


LW 75. 25 




5 Der von Morunge (29 Str.). 


34 (IG) Her Heinrich von Morunge (104 Str.). 






1- -6 


?>: 


57— 60 02. 


Gl MF 


13G, 1 (*. i. r.. o. t. 




7 

9 






20 




»' 


zu 137. 4 
126, IG <») 


18-20 








5. 7. G 




123, 10 






■ )i •).) 
— i . . — ■ 




(i3. G l 






137. 10 





23. 24«) 
26 



27—29 4S (,,,) Singen!.. 17-19 



22. 23. 21 
70 



v*lH 7 



127, 12. 1 
138, 25 



6 Der truhstse zc von S. Gallen. 

(118 Str.) 
[5 DvMoruuge 27-29 — 
1-3 

4-6 ^ 



8 — 10 
1«. 17.20 



11-15 — 



~ II. 13. 12 



36. 37 



18. 19 
21—35 

38 



48 (19) von Singenberg, Truchseze ze sant Gallen. 

U13 Str.) 
17- Ws vdH 7 

,-jo—Z2 « « 

:>:, 9, 1 -3 

c c 4 

— ,111 325 

:>>, -ho x K) 

< 5, 1. 2. 5 (,.*..) 
31. 32 3. 4 

33-17 < 11-13 

III 325 

ls 14, 1 



'] Wo villi ljiiLHclitli< Ii d<-< l)i<_lili rtiumf n-^ iI.t Iis. C foljft, ist di>r Nniii" in dieser .S|«nlt<? nicht wknlerhtdt . 
Die Stin)ili.-n >tnd »Uo l>ni vdH iiiilor dein Nunx-n «u Hiichen, unt*»i- d<?ni si» in C stellen, ?.. B hi^r hhIpi- Itoti'tdmrp. 
: ) In A lfhlt von Tl C der AtiK«.-an£, von 'iU C dio Stollen. 
*) 255 56. 5U C = 13 Ueinmnr 85"- 87 B* (Ii). 
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39 



40 

41-54 



49 

50— G3 



f. 55. f. = 9 Gedr. f. 29. f. 

56-58 

59—71 

72-74 
75 

76-78 

79- 83 

84. 85 

80- 96 
97-100 f. 



14-16 



[64] : 25 Waith. 31 B 



[8] 10 [9] 



f>~>~77 



101-105 
106 



107. 108 
109 
110 

111— IX 

7 Rubin (215 Str.). 
1-3. f. 

4-6. f. 

7-11 

12 

it; 



78— HO 
81—8:> 

86-00 

53 W.v.Mezze 12-16 
97-103 

104-108 

109-13s. SNiune 15-19 A 
113Rv.Zw.185 

100. 187 
45 (is) Waith. 320 



vdH 14, 2 

< 3 
15-18 
19; LWz.28,1 

6 

III 326 

20-22 
4, l-3(*.*.«) 
. 4 

23 

24, 1—5 

« 6. 7 
25-27 
4 

28 
29 
30 
93 

112. 210 
LW 30, 29 („•) 
31. 3 
106, 17 



54 (24) Her Bubin (08 Str.). 
= 51—54 



20 



13-15 

18. 19 

20— 22 

23. 25. f. 24 



= 56—60 

Cvr 18 20 
~ 21 

68. 67 
= 01—63 

<~ [43-45; 46: 7-9. f. B 
31 



vdH 18, 1-3. 5 
[47 -49] 50: 11-13. f.B t 17(i. ».»)') 

« 20, 1-5 

< < 6 

< 7, I -3 (t.. *.«)•) 

< c 4 (*\*) 

< 22, 5. 4») 
« 21 *) 

< 16*) 

« 12 m 



8 Niune (1 Leich und 60 Str.). 110 Her Niuniu (1 Leich und 7 Str.). 

l^ich - Leich : 23Rotonb. L. IV vdH Niun. 1 ; Rtb. IV 

1.2 = 1. * »2 

3 -7 = ..V~ 7 : 23 Roth. 37—41 * Rotenburg 16") 



mit B, weicht aber mehrmals nurh von B ab, in der dritten Str. 

nor in Str. 7, 4 weichen 



<) C 

mehrmals von AB. 

*) Die Abweichungen der Ih A fehlen bei vdH. Sie 
A und C ftir die beiden errten Zeilen völlig von einander ab. 

') Die mei»t unbedeutenden Abweichungen fehlen bei vdH. 

') Die Abweichungen der Hjw. A und B fehlen bei vdH. Wenn demen Text mit C stimmt, steht 
C l>eiden H«». gleich nahe: C weicht von A 8. 5. 8 mal, von B 3. 5. 3 mal ab und xtuntut für 48. 44 C 
2. 3 mal mit B gegen A und 1. 3 mal mit A gegen B. 

s ) Nur 1 bedeutende Abweichung. Bei vdH fehlen die Abweichungen wieder. 

") Bei vdH fehlen die Abweichungen der Hu. A. Doch stimmt an den Stellen, wo C 1 (Itatenburg) 
und C (Niuniu) von einander abweichen, <J* meist mit A. 
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A C 

8. 9 co 52 L. v. Seven [5. C>] 

: 23 L. v. Savene 6. 7 B vdH 2, 2. 3 «) 

10. 11 = 50 W.v. KUnzingen [6. 7] 

:20W.v.Kvnzieh5.6B t 2,1.2 

12. 13 . « < 3. 4 

14 < III 331 

15—19 po 48 (i») Singenb. 109 — 13 c 30 (*. 7.4.1. 4) 

20-23 « III 331 

24—28 = 16(n) H.v.V. 58.59. f. 00. M(C')*) 

: 77 ü. v. Lieeht. 55 . . 59 (C*) < Ur. v. L. 12 

29-31 14 («) 0. v. Bottenl. 19—21 c 13 

32-34 15 M.V.Hohenburg 10- 12 < 5 

35. 36 = 104 A. v. Grasten 12. 13 < 4 

37 10 (1) R. v. Xiuwenburg [1 3j MF 82, 20 ») 

38 = 104 A. v. Grasten 14 vdH 5 

39-41 *) LW 117,29 

42 = 45 («) Waltb. v. d. V. 377 « 1 1 1 , 12 

43 ■ — ») 

44. f. 45. f. ~> 37 (u)Reinm.d.a. [73-76; MF Kiü, 9 («. s) 

40. 47 vdH III 332. 234 

4 8. 50. 49 56 (■«,) D. v. Johansd. [5. 7] 20 MF 87, 29 

51—57 vdH III 244 

58— CO 37(js)Reinm.d.a.l41..143 MF 183, 33 

9 Ckdrat (30 Str.). 

1. 2 vdH III 332 

3-11 == 111 Her Qeltari-fl « 1—4 

12 54 ( M ) Rubin 4 < 2. 2 (») 

13-18 . III 227 

Ii» 92 Nithart 94 » (!, 1 

20—23 ölili.lD.r. Johansd. 36— 39 MF 94, 15 

24«) vdH 129 

25—28 37 (») Reinm. d. a. 150 . . 54 MF 185. 27 

29 6 tr. v. S. G. 55 =- 48 (1.) Singenb. 1 5 vdH 6, 2 

30 47 ( t «)Wolfr.v. Eschlbach 24 7, 1 

10 Nithart (17 Str.). 92 Her Nithart (noch 209 Str.: 1-33. 93-117. 119-22. 

124-50. 172-249. 249—60. »»-89). 

1-3 - — vdH III 

4. 5 102. 101 («4. w) < 29. 5. 4 

6-17 « in 



') C stimmt X. 3 mal mit B gegon A, aber auch 2. 1 mal mit A gegen ß. 

*) In C die letzten Strophen diese» Dichter*. In der Reihenfolge d«r Strophen «tiinmen A und C 1 
gegen C*. Ebenso 4 mal in den Lorten. Die Strophe 2C A wirtl in der Quoll« von C verderbt gewesen 
»ein. Das« C die Strophe vor aich gehabt hat, darauf deutet der leere Raum, den er für sie gelassen hat. 
Die !> Strophen unter Ulr. v. Liecht. stammen offenbar an* einer anderen Quelle. 

') C stimmt 1 mal mit A gegen K. 

«) 40. 41 A = 46 (26) Weither 416 C (v. a. Hd.}. 

s ) Fehlt bei vdH. 

*) 23. 24 A — 12« Hub. v. Rad. 1. 2 C (v. a. Hd.). 
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137 Spervogel (54 Str.). 



A C 

11 Spervogel (Str. 1—26). 

12 Der iunge Spervogel (Str. 27—53). 

1—26 — 1-20 

27-33 = 27-33 

29. 33 27 WDvAst [22.21] 

34-38 = 104 AvGrester.5-9 



39. 40 

41-53 ^ 34-40 

13 Rudolf von Rotenber (10 Str.). 



52(») LvSeveu [1.2] 



MF 20, 1; 25,13 

« 244 ff. 

< 245 
vdH2 

« 1, 1. 2 
MF 28, 13 



1-3 

5. 6 
7 



X. 9 



ro 5 

~ 27») 

— 28. 29 



23 Her Rnodolf von Rotenburg. 

(6 Leiche imd 41 Str.) 
1-3 vdH 7 

« 8,2(,) 

4. 6 < < 1. 3 

< 14,1(0 

< . 2. 3 

30. 31 « « 4 5 



10. f. 

14 Heinrieb der riebe (Str. 1—4). 

15 Heinrich von Ruccbe (Str. 5— 8). 44 (11) Her Heinrieb von Rugge (34 Str.). 
1-4 [18-211 

: 37 (») Reinm. d. a. 198-201 MF 106, 24 
5-8 (22-25" 

37 (n) Reinm d a. 202 -205 < 107,27 

16 Hartman von Owe (10 Str.). 60 (9) Her Hartman von Owe (60 Str ). 

1-3 = 42—44 MF 214, 34 

L\V zu 120, 24 

4») [14] MF 20«, 19 

8 *) 9; c 207, 23 

10 = 8 < 208, 32 

17 Wolfram von Eschebach (4 Str.). 47 (26) Her Wolfran von Eschlbach (20 Str.). 

1—4 14-17 vdHö 

18 Wah(i)muot (9 Str.). 50 (20) Wachsmuot von Künxingen (19 Str.). 

1—4 = 51 («) WvHeinzenb. 12— 1~> 3 ) vdH 51, 6 

5-!» = 50 (to) WvK. J5— 19*) « 5.6 

19 Rudolf Offenburc (5 Str.). S. A 13. 

1—5 ~> 23 RvRotenburg 32—36 vd H 1 5 (». ». 3 . s . e) ' > 

20 Walter von Mezue (16 Str.) 53 Her Walther von Heue (31 Str.) 

[1. 2] : 6 OvRottenl. 9. 10 B vdH 1 
1-4 3(4)5.7.6 r 2 

5. 6 = 17. 18 « 5 

7 ~ 31*) c 6, 4 (4) 

8—13 < III 328 

14— 16 = 28-30») < 9 



l ) Nur ein 
') In 4 A 



eine bedeutend»* AWnichtinjf . 

A stimmt C mit A g«Tsen B ftir ein«? Zeil?, in 8 A 2 mal. 
') Die letitoii Strophen «liex* Dichters. 
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A C 
21 Gotfrit von Strasburc (5 Str.). 124 Meister Oötfrit von Strasburg («2 Str.). 

1—5. f. oo 1— 6 vdH 1 (t. «. t. t. i) 

^ Heinrich von Veitküchen i } Z } 7)' 1 r ' ( 1 2 ) Her Heinrich von Veldig (Gl Str.). 

3. 4 = 49. 50 MF zu C8, G 

5') 6 27 (s) DvAst [17. 18] « 85,10 

7 . , 32 

8—10 c < [H. 11.10] « 33,23; zu68.fi 

11-13 15 < 67,33; 57. 10.46 

23 Der marcgrave von Hohenburc (11 Str.). 15 Der Marggrave von Hohenburg^ 3 Str.). 

1 14( 6 ) vBottonl. [81 :3B vdH 5, 1 

2 ,. III 317 
3. 4 15 MvHohenb. r 8] 9 

: 3 FrvHuseu 23. f. B < 4, 1. 2 

5 < c 3 

6-9 = 104 AvGresten*) 1-4 1 

10. 11 ^ « < lü. 11 c 3 

25 Hawart (17 Str.). 106 Her Hawart (17 Str.). 

1-17 = 1-17 vdH 1-4 

26 Gunther us dem Vorste (40 Str.). 107 Her Günther von dem Vorste t[40 Str.). 

1-40 =1-40 vdH 16 

27 Der hersoge von Anehalten (5 Str.). 8 Der Herzoge von Anhalte (5 Str.). 

1-5 = 1-5 vdH 1. 2 

28 Albreht von Johann eüdorf (6 Str.). 56 (10) Der von Johansdorf (38 Str.). 
1. f. 2 [2-4] : 1—3 B MF 86, 1 

3») < -. 25 

4-6 * 87,5 

29 Der marcgrave von Rotenbnr(c) (3 Str.). S. A 13. 

2 =15 MvHohenburg 13 *) vdH 6, 3 

1. f. 2 46(«.)HvSwaneg. 16-18 . -. 1-3 

3 — - « « 4 

30 Bruder Wernher (3 Str.). 117 Bruoder Wernher (33 Str.). 

1 9 vdH 2, 1 

2. 3 < 8 

31 Lutolt von Seven (47 Str.). 52 (23) Her Liutolt von Seven (11 Str.). 

1 vdH III 327 

2 9H rWissenlo 5») < 3, 1 

3 — < < 2 

4-6 =45 (») Walther 374- 70 LW 1 10. 27 

7-9. f. f. 45 (») Walther 42- 46 * 85, 34 



') In , r > und 8 A Mi mint C mit A gegen Ii je 1 ninl, in 0 A 2 ranl. — ') Her Alrain von Grenten 
(14 Sir ) Die übrigen Strophen Mehen unter A 12 und 8 — ') 3 A — 1 C (v. ». Hd ). — *) Die letzt« 
Strt>f>he dieses Dichters. - 5 ) Vor diwsor Strophe sind in C I« Zeilen !reigelu**«n, nach derselben 14 Zeilen. 
Vgl. nueh vdH zu Lied 2 und 3. 
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A C 

10. 11 

14. 12. 13. f. 44 (.0 HvRupge [13-10 1 

: 37 (w) R. d. a. 1 ( J4— 07 MF 103, 3 

15. 10 =27 M DvAst 11. 42*) zu MF 40, 35 

17.18 = 100 Bgr.vRegensburg 1.2 vdH 1 

19-21 « III 32« 

22-42 = lOBPrid-dknecht?-^*) « 1—5 

2»5. 27 92 Nithurt 145. 40 2ti. J. 2 

43-4« ~ 45(ssUValther 176. 75. 77. 80 LW 51, 13(i. t.i.i) 

47 vdH III 408 

32 Hug yon Maindorf (2 Str.). 

1 9 ) vdH 128, 1 

2 = 16(tt)HvVeldig52 « < 2 

33 Der burcgrave von Regensburc (2 Str.). 109 Der Burggrave von Regensburg (4 Str.). 

1. 2 = 3. 4 vdH 2 

34 Grave Otto von Bottenloben. 14 (<i\ Grave Otto von Bottenloube. 

i'3 Str. und 1 Leich) (23 Nummern: 15 Str., 1 Leich, 7 Str.) 

1. 2 rvo 54 («) Rutiu 26. 27 vdH Rubin 9 i's. a ) 

3 ~ 15 ■>. OvB. 10 ( s ) 
Leich«) ~ 10 (Leich) « < 11 

In den Falleu, wo A und C vollständig oder so gut wie vollständig mit einander 
übereinstimmen, rührt diese Übereinstimmung, besonders wenn sie sich nicht nur auf den 
Text, sondern auch auf die Reihenfolge der Strophen erstreckt, selbstverständlich daher, 
das-s die beiden Hss. auf eine gemeinschaftliche Quelle zurückgehen. 

Wenn aber einmal feststeht, dass ihnen vielfach eine gemeinschaftliche Quelle zu 
Grunde liegt, so rührt in den Fälleu, wo sie zum Teil mit einander übereinstimmen, zum 
Teil von eiuunder abweichen, die Übereinstimmung doch wenigstens wahrscheinlich von 
einer gemeinschaftlichen Quelle her, während die Abweichungen hier natürlich andererseits 
darauf hinweisen, dass C neben der gemeinschaftlichen Quelle noch eine andere beuutzt hat. 

Wir haben demnach — wenigstens im allgemeinen — anzunehmen, dass A und C 
bei allen AC-Strophen, d. h. ltci allen Strophen, bei denen sie irgendwie näher mit ein- 
ander verwandt sind, auf eine gemeinschaftliche Quelle zurückgehen. 

(leben denn nun aber die beiden Hss. für jeden Dichter der Hs. A, bei dem sich 
solche AC-Strophen Huden — und nur bei 6 Dichtern (A 3. 10. 14. l. r >. 28. 30) finden sich 
solche nicht — , auf eine besondere gemeinschaftliche Quelle zurück, also auf 27 verschiedene 
gemeinschaftliche Quellen, odor auf eine und dieselbe gemeinschaftliche Quelle für alle 
27 Dichter zusammen? 

Das Erstere ist schon an sich nicht wahrscheinlich. Zunächst nämlich ist die 
Anzahl der Strophen bei vielen dieser Dichter in A so geriug — 7 (A. 17. 19. 21. 27. 
29. 32. 33) haben nicht mehr als 2—5 Strophen, 4 (A 13. 10. 18. 23) nicht mehr als 



') In C die letzten Strophen dipt.es Dichters. 

') Her Friderich der kne.-ht [21 Str } 

') 1 2 A 128 Ch v. Hosenbein 1. 2 C v 'v n Hd.). 

*) In A fehlen in dem Leich, der hier mit Simphe 3 A verbunden ist. in der Mitl»> !•> kurze H«'iiti- 
xoilen, am Knde S>. Bei vdH eind weder zu dem Leich, noch zu den ernten 3 Strophen die Abweichungen angegeben. 
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0—11 Strophen — , dass wenigstens diese kleinen Sammlungen einzeln kaum jemals ein 
Ganzen für sich gebildet haben können. Für die grösseren Sammlungen, z. B. für A ß 
mit 118 Strophen und A 4 mit 151 Strophen, ist die Möglichkeit, dass sie aus einer 
besonderen gemeinschaftlichen Quelle stammen, natürlich zuzugeben. Wenn aber einmal 
feststeht, dass eine Sammelhs. benutzt worden ist, so werden wir auch die grosseren 
Sammlungen aus dieser Sammelhs. herzuleiten haben. Denn zu der Annahme, dass die 
gemeinschaftliche Quelle nur ganz kleine .Sammlungen enthalten habe, ist kein Grund 
vorhanden. 

Ausserdem wäre es bei der Menge verschiedener Sammlungen, die es zu der Zeit, 
wo unsere Liederhss. entstanden, von einein und demselben Dichter und besonders von 
den bedeutenderen gegeben haben ninss, ein ganz wunderbarer Zufall, wenn für die 
33 Dichter der Hs. A 27 mal dieselbe Sammluug, die A vor sich gehabt hatte, auch C 
in die Hunde gekommen wäre. 

Es finden sich nun aber auch deutliche Spuren, dass für alle 27 Dichter eine und 
dieselbe gemeinschaftliche Quelle benutzt worden ist. 

Eine solche Spur findet sich in A. Hier stehen nämlich die Lieder des Mark- 
grafen von Hohenburg (A 23' mitten zwischen den Liedern Heinrichs von > Veltkilcheiu 
(A 22 und "24), wie der Dichter in A heisst. Diese Verwirrung ist einfach daraus zu 
erklaren, dass in der unmittelbaren Quelle von A das Blatt mit den Liedern Hohenburgs 
aus Versehen an eine falsche Stelle gelegt war, und dass dann A gedankenlos genug 
gewesen ist, dies Blatt an der Stelle, wo er es gefunden hat, auch abzuschreiben. Das 
Versehen zeigt uns aber, da^s die Quelle von A mehrere Dichter enthalten hat. 

Noch viel deutlichere Spuren aber eiuer Sammelhs. finden sich in der Hs. C. 
Hier folgen nämlich von den Strophen, für die A und C mit einander übereinstimmen, 
folgende 119: 

C 104, 1-4 
104. 5 9 
104, 10. 11 

104, 12-14 

105. 1— ß 
lOß, 1 — 17 

107, 1-40 

108, 1- 21 

109, 1. 2 \ 

109, 3. 4 | 
110 Leich { 

110, 1-7 j 

111, 1-9 

unmittelbar auf einander und füllen mit der kleinen Sammlung 
Diese 119 Strophen sind also ohne Zweifel in C und demnach auch in A aus einer und 
derselben Hs. genommen. Stammt aber ein so bedeutender Teil der AC-Strophen aus 
einer Sammelhs.. so ist es. zumal da sich jene III* Strophen über die ganze .Sammlung A 
verteilen (A 8. 9. 12. 23. 25. 2ß. 31. 33 1, in hohem Grade wahrscheinlich, dass auch 
die übrigen AC-Strophen aus dieser Sammelhs. stammen. 



A 23, ß-9 
12, 34—3« 
23, 10. 11 

8, 35. 30. 38 
2, 1— ß 

25, 1—17 
20, 1-40 
31, 22-42 
31. 17. 18 
33. 1. 2 

8 Leich 

*, 1-7 

9, 3-11 



14 Str. C 104 



ß 
17 
40 
21 



«i 



C 105 
C 10ß 
C 107 
C 108 

C 109 

C 110 

V, III 
A 112 : 



rade eine Lajre. 
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Dass diese übrigen AC-Strophen in C nicht bei jenen 119 stehen, sondern an 
' verschiedenen andern Stellen, kann selbstverständlich nicht dagegen sprechen. Denn von 
den 21 Dichtern, unter denen sie in C aufgeführt sind, hatten 18 ihre Stelle schon 
erhalten, ehe C die AC-Strophen unter ihren Namen eintrug: bei In von diesen 18, bei 
0 37. 45. 34. 48. 54. 137. (30. 47. 50. 51. 53. 16. 8. 27. 14 
— A 1. 4. 5. Ü. 7. 11.12. H». 17. 18. 20.22.24.27.31. 34 
hatte er mit Strophen aus seiner Quelle BC begonnen, bei C 15. 23. 113 :— A 29. 13.19. 6 
mit Strophen aus nndern Quellen Die Strophen also, die C iu seiner AC-Quelle von 
diesen Dichtern noch fand, mussten natürlich an ihrer Stelle eingefügt oder nachgetragen 
werden. Und A 27. der Herzog von Anhalt, verdankt den bevorzugten Platz, den er in 
C einnimmt (0 8>, offenbar seinem hiiheren Range. Es würden also nur zwei Dichter 
(124 G. von Strasburg — A 21 und 137 Spervogol — A II. 12) übrig bleiben, bei denen 
für den Platz, den sie in C einnehmen, eine Erklärung noch zu suchen wäre. ') 

Ähnlich, wie den Strophenbestund seiner Quelle AC, hat C auch den seiner 
Quelle BC in verschiedener Weise seiner Sammlung eingeordnet. Wahrend von den 28 *) 
Dichtern, unter deren Namen C mit Strophen ans seiner BC-Quelle begonnen hat. 17 in 
C zusammengestellt sind und - nur von 3 anderswoher stammenden Dichtern <C 49. 57. 59), 
die ja möglicherweise erst später von C nachgetragen sind, unterbrochen — unmittelbar 
auf einander folgen: 

C 41. 42. 43. 44. 45. 4(5. 47. 48. 50. 51. 52. 53. 54. 55. 5G. 58. 60 
= B 3. 4. 5. 11. 25. 21. (26) 19. 20. 22. 23. (6) 24. J5. 10. 7. 9, 
sind die übrigen 1 1 : 

C 1. 10. 14. 15. 16. 27. 32. 34. 37. 78. 79 

= B 1. 2. <!. (3) 12. 8. 14. 16. 13. 17. 18 

von jeuer Hauptgruppe getrennt und an verschiedenen andern Stellen untergebracht. Und 
auch hier lässt sich der Platz, den diese 11 zerstreuten Dichter in C einnehmen, nur für 
die ersten 4 in befriedigender Weise erklären — es ist, wie bei A 8, ohne Zweifel der 
höhere Rang, dem sie ihn verdauken — , während für die übrigen 7 eine Erklärung noch 
zu suchen ist. 

Ob übrigens — um diese Frage hier beiläufig zu erörtern — die 110 Dichter der 
Hs. C überhaupt nach einem bestimmten Gesichtspunkt geordnet sind, muss schon nach 
dem bisher Gesagten sehr zweifelhaft erscheinen. Wenn in C die eisten 1 1 Dichter 3 ) 
(C 1 — 3. 8—15) ihre* höheren Kauges wegen an die Spitze gestellt und ebenso unter sich 

') Wie ich erst während der Korrektur dieses Bogens hei Nachprüfung der Ühersiclit auf S. 14 ff. 
bemerke, sind die 11 letzten, von erster Hand geschriebenen Dichter der Iis. C (C 124. 126. 127 133—40) 
sBmtlich »Meistert. C 124 G »Strasburg 126 127. 133. 134. 136. 137 Spervogel werden in C selbst als solche 
bezeichnet. Spervogel nllerdings nur in dem erst von zweiter Hand angelegten Kegister; von den vier übrigen 
werden C 135 «nd 138 (zugleich auch C 127. 133. 13«) in der Hs J üo genannt. Der Platz der beiden Dichter 
C 124 GvStrnsburg und C 137 Spervogel ist also offenbar daraus zu erklären, data sie »Mewter« wind. 

') Zu den 25 ersten, von erster Hund gewhrisbenen Diehumi der H». B (B 1--25) kommen noch 
B 26 = C 47 Her Wolfran von Kxhilbnch, dessen Strophen in B von zweiter Hand geflehrieben sind, C 15 
Der Marggrave von Hohenburg, dessen Lieder in C mit den Strophen 3 Her Friderich von Hu&en 17—22 B, 
und C 63 Her Walther von Mezze, dessen Lieder in C mit den Strophen 6 Grave Otto von Bottenlonben 
S» 10 B eröffnet sind Vgl. KP S 29 Anm 1 

") Kaiser Heinrich, zwei Könige, xwei Herzöge, ftlnf Gmfen, ein Markgraf. 



Digitized by Google 



14 



wieder nach dem Range 1 ) geordnet sind, ^ andererseits aber H Dichter der Quelle BC 
und an einer anderen Stelle S Dichter der Quelle AC (C 104 — 111) zusammengestellt 
sind, und nicht nur innerhalb dieser beiden Gruppen, sondern auch für die übrigen Dichter 
der Quelle BC, trotzdem sie in C von einander getrennt stehen, die Reihenfolge der 
betreffenden Quelle zum grossen Teil beibehalten 3 ) ist: 

B 3—5. LL liL 20. 22. 23- 24. 
= C 41—43. 44. 4«. 50. 61. 52. 64 

A 2ä. 26. 2iL 31. 33 
= C 104. 100. 107. 108. 109 

B L 1 i 11 Ii Iii. LL Li 

— C L LQ. LL Lü. 32. 34. 78, 79 

so liegt die Vermutung nahe, dass für die Anordnuujj der Sammlung, soweit sie Uberhaupt 
auf bewusster Absicht beruht und nicht etwa durch die jeweilige Vorlage unwillkürlich 
bestimmt oder beeinflusst worden ist, bald dieser, bald jeuer Gesichtspunkt massgebend 
gewesen ist. 

Für die Liisung dieser Frage dürfte es indessen nicht ohne Bedeutung sein, wonn 
wir uns einmal vergegenwärtigen, in welchei Weise — rein üusserlieh betrachtet — die 
Sammlung C zustande gekommen ist. 

Zum leichteren Verständnis der nachfolgenden Auseinandersetzungen schicke ich 
eine nach den Mitteilungen Fr. Apfelstedt's »Zur Pariser Liederhs. Germania 1881 
S. 213 ff. angelegte Übersicht voraus, aus der ersichtlich ist, wie die Hs. C zusammen- 
gesetzt ist, wie sie ursprünglich, d. h. zu der Zeit, wo sie nur erst 110 Dichter und unter 
dieseu nur erst die Strophen der ersten Hand enthielt, aussah, welche Blatter beschrieben, 
welche leer geblieben waren, wie weit die Strophen der einzelneu Dichter reichten u. dgl. 
Und zwar bezeichne ich die ganz oder teilweise beschriebenen Seiten durch Striche, die 
ganz leer gebliebenen durch Punkte, und die Seite, auf der das Bild steht — bei jedem 
der 110 Dichter geht dem Text ein Bild voraus ■ — durch die Nummer des Dichters, d. h. 
durch die Nummer, die ihm jetzt zukommt, wo die Hs. 140 Dichter enthalt. 
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32 
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33 
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^) Mit diiner ErklRning int Hit? KP S 32 Anm, 1 offen pf*lns*^tio Frag«*, »e»hnlh Bottenlotiben nnd 
Hohenburg nicht in der tirtprflnglichen Ordnung belansen sind, beantwortet : LA Bottenlouben wt Ornf, wie die 
Dichter C 10—13, Ii Holionburg Markgraf 

*) und wonn ■- wie wir jetzt imeh dem S, Ijl Anm. I Gesagten hinzufügen können — die 11 «Meist er« 
124 125. 127. 133 — 40 ihre« bürgerlichen Standes wegen den Schlus.« der Sammlung bilden . . . 

*) Für die Dichter C L. HL LI ist dies allerdings nur Zufall, da üie echon in der Quelle BC ihre« 
höheren Ranges wegen vorangestellt und nach dem Hange geordnet waren. 

*) Die Zahl Tor dem : bezeichnet die Lage. — ^) Die Zahlern nach dem : bezeichnen die Blllter. 
— *) Blatt fl und B und Lü sind zusammengeklebt. — ^ Blatt 22. bildet die Fortsetzung zu Blatt 2JL 
auf Blatt 21 stehen nur 3 Strophen. — f bedeutet: 1 Blatt ausgeschnitten, f bedeutet I Blatt fehlt. 
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38— X> - . 40- . 11 - - « -43 -- - Ii 

124 125 120 127 128 129 130 131 132 133 134 135 

4.1 _ . _ . 

130 137 138 139 140 141 142 143 144 145 f £ 

140 147 148 149 150 151 152 153 154 155 . 

46 — - . .47 4S 

150 157 158 159 1G0 101 102 103 104 105 100 1G7 

49 . . sn .41 . Sä - 

108 109 170 L71 172 173 174 ff 175 1 
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100 
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107 


177 






IST 


188 
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2JÜ 


211 
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222 


223 
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234 


235 


23G 


240 


247 

7* 


248 

- 7» 


258 

- - H7 


259 


200 


2IÜ 


271 

21 


272 



273 214 ff 275 270 277 278 279 280 

92 — -- 

2!>9 300 301 302 303 304 305 300 307 308 309 ÜIÜ 

9* - 99 - 122. 101 - , lflä . l<tt 

311 312 313 314 315 310 317 318 319 320 321 322 

104 - ]0S 10« 107 — 10« 100- 110--- — 111 -112 - , 

323 324 325 320 327 328 329 330 ') 331 ') 332 333 334 335 330 

337 338 ff 339 3411 341 342 343 344 345 340 

. . . . .11« . 117 

211 348 349 350 351 352 353 354 355 350 357 358 

.. IIB— — 

359 300 301 302 303 304 365 300 307 308 369 3IÜ 

121 122 - 12-» - . . 124 . 
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34 : 371 372 373 374 37ü 376 377 378 371» 380 381 382 

35 : 383 384 385 386 387 388 389 390 391 392 393 394 

37 : 407 408 409 fm 410 411 412 413 414 1 ) 415 416 417 

1X1 — . 1« 135 —IM - —137 

38 : 418 419 420 421 f 422 423 424 42f> 426 427 428 

1.HH - - 1.-M - 140 . 

Als C den reichen Quellenvorrat, der ihm zur Verfügung stand, ordnet« und in 
seine Sammlung eintrug, waren die Blätteringen der Hs. noch nicht zusammengeheftet. 
Zum Beweis dafür will ich nicht nnführen, dass von den 38 Lagen, aus denen die Hs. 
jetzt liesteht, 6. Lagen (4. 5. ÜL 2JL 27. 36), die zu den 110 Dichtern der ersten Hand 
30 neue hinzubrachten, erst spater in die Hs. hineingelegt worden sind. Denn die 32 alten 
Logen konnten ja von einer späteren Hand auseiuandergetrennt und danu mit den 6 neuen 
wieder zusammengeheftet worden sein. Beweisend aber ist der Umstand, dass — ■ alt- 
gesehen von der ersten Lage, von der übrigens die beiden ersten Bllltter (4 und ö] für 
ein spater anzulegendes Verzeichnis frei gelassen waren — Iii mul auf der ersten Seit© 
einer Lage mit einem neuen Dichter begonnen ist, wahrend die Zahl der überhaupt mög- 
lichen Fülle nur 29 betrügt. Denn von den 32 Lugen kommen ausser der ersten die 
beiden Lagen 13 und 31 nicht in Betracht, da diese nur die Fortsetzung der beiden 
vorn u flehenden Lagen 12. und 30 bilden, die fllr die Strophen der Dichter A 4f) und 113 
nicht ausreichten. Dass dies Verhältnis von 18 zu 29 lediglich ein Werk des Zufalls sein 
sollte, ist ganz undenkbar. Ausser dem Zufall und in erster Linie ist ohne Zweifel 
bewusste Absicht anzunehmen. Hat aber C in einer grossen Anzahl von Fallen absichtlich 
mit der ersten Seite einer Lage begonuen, so müssen die Lagen damals, als er abschrieb, 
noch v<m einander getrennt gewesen sein. Denn waren sie zusammengeheftet gewesen, 
so würde da» erste Blatt der Lagen als solches nicht mehr kenntlich gewesen sein, und 
C wäre gar nicht auf den Gedanken gekommen, gerade mit diesem Blatt anzufangen. 

Da nun in jedem Fall, wo auf der ersten Seite eiuer Lage mit eiuem neuen 
Dichter begonnen war, gewissermassen eine neue Sammlung anfing und in jedem Fall, 
wo die letzte Seite oder die letzten Seiten einer Lage leer geblieben waren, eine Sammlung 
«•bloss, so bestand die Hs. C, ehe die Lagen zusammengeheftet wurden, aus 19. kleineren 
Sammlungen: 



L 
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LiL * 


3* 




138—140 



Nun wäre es ja freilich auch so noch immer möglich, dass die 110 Dichternach 
einem festen, vorher bestimmten Plan einer nach dem andern eingetragen worden waren. 



|) Blatt 330 und 31 solle« nach ApfeUtedt die Mitte der Loge bilden. — ') Aufgeklebt. 
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MngHch ist es aber auch, dass C die 19 Sammlungen zuerst einzeln angelegt hat, ohne 
schon daran zu denken, wie er sie spater ordnen wolle, und dass er sie erst geordnet hat, 
als die Hs. geheftet werden sollte. Es ist dies sogar wahrscheinlich. Denn von den Dichtern, 
deren Lieder einen grösseren Raum beanspruchten, haben 4 (C 37. 92. 125. 127) jeder 
seine Lage, Walther (C 4n) seine beiden Lagen für sich erhalten : die Blatter, die am 
Schluss übrig geblieben waren, sind leer gelassen. Ebenso haben C 70—72 zusammen 
ihre beiden Logen für sich, obwohl von der zweiten Lage nur die ersten 3 Seiten be- 
schrieben sind. Unter diesen Umstanden liegt die Annahme nahe, dass C wenigstens bei 
diesen Sammlungen noch nicht daran gedacht hat, wie er sie später dem Ganzen einordnen 
wolle. Hlltte er die 1 10 Dichter in der Ordnung, wie sie jetzt auf einander folgen, einen 
nach dem andern eingetragen, so wäre nicht einzusehen, weshalb er in diesen Fullen für 
etwaige Nachtrüge immer gerade die übrig bleibenden Seiten der betreffenden Lage, weshalb 
er bei Nithart (C 92) nur wenige Zeilen leer gelassen hat. 

Hiernach zerfallt die Frage, nach welchem Gesichtspunkt die 1 10 Dichter geordnet 
sind, in die beiden Fragen: 1. Nach welchem Gesichtspunkt sind innerhalb der Sammlungen, 
die mehrere Dichter enthalten, diese Dichter zusammengestellt und geordnet? und 2. Nach 
welchem Gesichtspunkt sind die 19 Sammlungen geordnet? Damit ist unsere Aufgabe 
eiue wesentlich leichtere geworden. Denn jetzt lässt sich annehmen, dass eine Sammlung 
nach diesem, eine andere nach jenem Gesichtspunkt angelegt ist, so dass, wenn iu der 
ersten Sammlung die Dichter C l — 3. 8 — IT» des höheren Ranges wegen zusammengestellt, 
in der 13. Sammlung dagegen diejenigen Dichter mit einander vereinigt sind, die C nur 
in seiner AC-Quelle gefunden hat, darin jetzt kein Widerspruch mehr für uns liegt. Und 
weiter. Wenn einmal feststeht, dass die einzelnen Sammlungen nach verschiedenen 
Gesichtspunkten angelegt sind, können auch innerhalb einer und derselben Sammlung die 
einzelnen Dichter nach verschiedenen Gesichtspunkten geordnet .«ein. 

Wir werden also unsere Anforderungen auch in dieser Beziehung herunterstimmen 
dürfen. Und zwar um so eher, als — eiue Erwägung, die allerdings auch dann zu 
beachteu sein würde, wenn die Dichter nach einem bestimmten Plan einer nach dem 
andern eingetragen wären — viele von den 110 Dichtem doch wahrscheinlich erst spliter 
von C nachgetragen worden sind. Denn wenn C auch nicht eher mit dem Schreiben be- 
gonnen hat, nls bis er alle irgend für ihn erreichbaren Hss. zusammen zu haben glaubte, 
so wird ihm doch jedenfalls damals noch manches verborgen gewesen sein, was ihn der 
Zufall oder sein Sammeleifer hinterher hat auffinden lassen. Vou einer Hs., einer 
Sammelhs.. ist es, wie wir unten sehen werden, sogar nachzuweisen, dass C sie erst später 
in die Hände bekommen hat. Von solchen erst hinterher aufgefundenen und dann natürlich 
nachzutragenden Dichtem nun aber Hess sich vielleicht maucher an der Stelle, wo er 
eigentlich hingehörte, nicht mehr einfügeu und ist dann vermutlich bei irgend einem 
Dichter untergebracht worden, zu dem er allenfalls in irgend einer Beziehung stand, mit 
dem er jedoch nur wegen dieser Beziehung, aber nicht nach dem Gesichtspunkt zusammen- 
gestellt worden konnte, nach dem die betreffende Dichtergruppe gebildet worden war. 

Die Zerlegung der einen Frage in zwei hat noch einen weiteren Vorteil: wir sind 
jetzt der Verpflichtung, die zweite Frage zu beantworten, vielleicht j»nnz überhoben. Auf 
Blatt 4 und f> nämlich steht ein altes Dichterverzeichnis, welches 11T> Namen enthält. 
Dies Verzeichnis ist von der zweiten Hand angelegt, von derselben Hand, die den 

3 
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1 10 Dichtem der ersten Hand 5 neun hinzugefügt hat. Möglicherweise rührt also die 
Anordnung der Lagen gar nicht von C selbst her, sondern erst von seinem Nachfolger. 
In diesem Falle würde natürlich die Frage nach der Anordnung der 19 Sammlungen 
völlig bedeutungslos geworden sein. 

Um nach dieser Abschweifung zu unserem Thema wieder zurückzukehren, so 
waren wir also zu dein Ergebnis gelaugt, dass A und C für alle Dichter, bei denen sie 
mit einander übereinstimmen, auf eine und dieselbe gemeinschaftliche Quelle, auf eine 
Dichtersammlung zurückgehen. 

Was lasst sich über diese gemeinschaftliche Quelle (Q) feststellen? 

Was zunächst den Strophenbestund betrifft, so hat Q bestimmt oder wenigstens 
so gut wie bestimmt enthalten diejenigen AC-Strophen, für die die beiden Hss. vollständig 
mit einander übereinstimmen, ') und wenigstens wahrscheinlich enthalten diejenigen, für 
die sie zum Teil übereinstimmen. Ausser den AC-Strophen aber hat Q ohne Zweifel 
noch viele andere Strophen enthalten, d. h. auch viele von denen, für die A und C voll- 
ständig von einander abweichen. Denn aus der Verschiedenheit zwischen A und C folgt 
wohl, dass C diese Strophen anderen Quellen entnommen hat, aber nicht, dass diese 
Strophen in Q noch nicht gestanden hnben. Da die Strophen auch in A stehen, können 
sie sehr wohl auch schon in Q gestanden haben, und die Verschiedenheit zwischen A und C 
kann darauf zurückgehen, dass C die Überlieferung einer anderen Quelle vorgezogen hat, 
oder darauf, dass er, ehe er Q abschrieb, die betr. Strophen schon eingetragen hatte. 

Bei einer ganzen Anzahl solcher Strophen finden sieh sogar Spuren davon, dass 
sie schon in Q gestanden haben, bei den Strophen nämlich, bei denen C durchweg mit B, 
in einer eiuzeluen Lesart aber gegen B mit A stimmt. Dass hier die Übereinstimmung 
jedesmal eine bloss zufallige sein sollte, ist schwerlich anzunehmen. Rührt sie aber daher, 
dass C an diesen Stelleu ausnahmsweise Q benutzt hat, so müssen diese Strophen natürlich 
in Q schon gestanden haben. 

Ahnlich aber, wie bei den BC-Strophen, wird C auch bei anderen solchen Strophen 
verfahren sein, nur dass uns hier eine Hs. wie B, mit deren Hülfe wir seine kritische 
Thätigkeit im Einzelnen verfolgen könnten, nicht erhalten ist. 

Während somit Q ausser den AC-Strophen ohne Zweifel noch eine bedeutende 
Anzahl anderer Strophen enthalten hat, ist doch der Strophenbestund dieser Quelle nicht 
so gross gewesen wie der der Hs. A. Denn einerseits hat Q wahrscheinlich nur A-Strophen 
enthalten, also keine Strophe mehr uls A. Andererseits aber haben 103 Strophen der Hs. A 
— es sind die Strophen, die iu C fehlen — in Q bestimmt noch nicht gestanden, und 
wenn so viele Strophen bestimmt noch nicht, dann vielleicht ebenso viele wahrscheinlich 
noch nicht. — In allem Übrigen, in der Reihenfolge der Strophen, in den Dichternamen 
und abgesehen von den zahlreichen Versehen, die in A gemacht worden sind, auch im 
Text stimmte Q höchst wahrscheinlich genau mit A, so dass die Abweichungen der Hs. C 
von A sämtlich auf C zurückgehen, mag nun C auf Grund anderer Quellen oder nach 
eigenem Urteil von der t bevlieferung der Quelle Q abgegangen sein. 

') In ein/einen AuMiuhmenUleri. /. B vielleicht bei 6 dirut-lii'.vSG 106 A und 8 Ninno 10 11 A 
kann die ÜbpreinMimninnjr zwiwlieri A und C auch eine zufällige M>ih d. h dnrnuf surUckgehen, das* dmi 
Ursprüngliche durch die Überlieferung nicht entstellt worden und in beiden Um«, erhalten i*t. In Milchen 
Fallen brauchen nutftrlich die Iwtr Stinphen in Q noch nicht gestanden zu haben. 
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In welchem VerwaudtÄchaftsverhaltnis stand denn nun diese Quelle zu unsern 
Hss. A und C? War sie die unmittelbare Quelle derselben? Oder die unmittelbare Quelle 
einer dieser Hss.? Und wenn das, welcher? Und in welchem Verhältnis stand sie dann 
zu der andern Hs.? 

Dass Q nicht die unmittelbare Quelle der Hs. A gewesen sein kann, lüsst sich 
leicht beweisen. Die unmittelbare Quelle von A (a) stimmte höchst wahrscheinlich im 
StrophenWstand und — abgesehen von den Liedern des Markgrafen von Hohenburg, die 
in n ursprünglich an einer anderen Stelle standen — in der Reihenfolge der Dichter und 
der Strophen mit A genau überein. Denn A ist nicht? weiter als eiue ganz mechanisch 
angefertigte Abschrift, nicht wie C ') eine frisch angelegte Sammlung. Dies ergiebt sich 
daraus, dass in A nirgends für etwaige Nachträge Raum gelassen ist — ein Dichter folgt 
ohne Unterbrechung auf den andern — und dass die Lieder des Markgrafen von Hohen- 
burg, wie bereits oben erwähnt ist. mitteu zwischen den Liedern Heinrichs von A'eltkilchen« 
abgeschrieben sind. Standen aber in a dieselben Strophen wie in A, so milssten, wenn 
Q die unmittelbare Quelle von A, also = a gewesen wilre, die Strophen der Hs. A 
sämtlich auch in Q gestanden haben und demnach samtlich auch in C stehen, wahrend 
jetzt 103 von diesen Strophen in C fehlen. 

Um die Frage nach dem Verwandtschnftsverhttltnis der Quelle Q zu unseren 
Hss. A und C beantworten zu können, muss ich, was ich bisher, um die Beweisführung 
nicht zu verwirren, verschwiegen habe, jetzt aussprechen, dass C als unmittelbare Quellen 
zwei AC-Hss. (c 1 und c*) benutzt hat. 

In C folgt nämlich unter 45 (25) Walther v. d. V. nach einer ersten Reihe von 
AC- Strophen 240—43. 24tj— 73 C inuerhnlb der nur aus Nachträgen bestehenden 
Gruppe 344 — 389 C, die den Schluss des von erster Hund geschriebenen Strophenbestandes 
bildet, noch eiue zweite (355 — 37* C '), die mehrere Time, ja sogar einzelne Strophen der 
ersten Reihe wiederholt und demnach unzweifelhaft aus einer anderen Quelle nachgetragen ist.*) 

Infolge dessen erhalten wir statt des bisher angenommenen einfachen Verhältnisses 
der Hss. A und 0 zu einander ein doppeltes und statt der einen gemeinschaftlichen 
Quelle Q, der gemeinschaftlichen Quelle von A und C, deren zwei, erstens q l , die gemein- 
schaftliche Quelle von A und C. und zweitens q*, die gemeinschaftliche Quello von 
A und C » ») 

In welchem Verhältnis standen nun diese beiden Quellen q 1 und q* zu einander? 

Da q l dieselben AC-Strophen 4 ) enthielt wie c 1 , die unmittelbare Quelle von C 1 
und insbesondere die der ersten Strophenreihe bei Walther, und ebenso <| • dieselben AC- 
Strophen *) wie c *, die unmittelbare Quelle von C * und insbesondere die der zweiten 
Strophenreihe bei Walther, so muss das Verhältnis zwischen q 1 und q 1 dasselbe gewesen 
sein wie das zwischen c 1 und c*. 



') V/rl. inde^n KP S. 20 Anm. 2. 

») Wilmanns, Walther S. S» ff Vgl. KI' S. 28. 

*) Unter C verstehe ich don Teil der Iis. C, der etwa aus c' stammt, nnt-r C den, der itwa 
aus c* stammt. 

4 ) Oh srhnn dieselben Strophen tlberhaupi. ist f.weiWhnft, denn die Sammlung kann auf dem Weg» 
von q 1 nm-h <•' und von <|* nach c* (gewachsen sein, wie sie von q* bis a tlialsiichlich gewachsen ist. 

• 
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Nun hat c* ausser den Strophen der Hs. c 1 noch eine Anzahl von AC-Strophen 
enthalten, die in c' fehlten, eben die von C aus c* nachgetragenen. Es muss also auch 
q* dieselben AC-Strophen mehr enthalten haben als q'. 

Hiernach war das Verhältnis der Hss. folgendes. 

In ihrer ursprünglichen Gestalt — soweit wir die Überlieferung verfolgen können — 
lag die Sammlung der AC-Strophen in ci' vor. Aus dieser Hs gelangte sie einerseits 
durch c' hindurch in C hinein (C), andererseits in die Hs. q*, in der sie durch eine 
aus einer anderen Quelle aufgenommene Anzahl von Strophen erweitert wurde. In dieser 
erweiterten Gestalt gelangte sie dann einerseits durch c* hindurch gleichfalls in C hinein 
(C *), d. h. die Strophen, die in q s zu der Sammlung q 1 hinzugekommen waren, wurden in 
C nachgetragen, und andererseits, um eine beträchtliche Anzahl von Strophen vermehrt, durch 
a hindurch in A hinein. 

Ich veranschauliche das Verhältnis durch folgendes Schema: 

n' 



C 1 C 1 K 

C A 

In welchem Grade die flss. a und c* mit ihrer Quelle q*, die Hss. q* und c 1 
mit ihrer Quelle q 1 verwandt gewesen sind, lüsst sich nicht sagen. 

Da jedoch A viel aller ist als C, q* aber noch alter war als A, und q 1 wieder 
noch ulter als q s , so ist wahrscheinlich die Hs. c' von ihrer Quelle q l durch die meisten 
Mittelglieder getrennt und am weitesten entfernt gewesen, weniger weit c* von q l , daq* 
jünger war als q am wenigsten weit n von q* und q' von q 1 . Sicher ist es allerdings 
nicht. Es wäre allenfalls auch denkbar, da.ss q 1 und q 1 selbst die unmittelbaren Quellen 
von C, also mit c' und c s identisch gewesen wären. Freilich müssten dann c 1 und c* 
sehr alte Hss. gewesen sein. Jedenfalls ist aber a mit q s nicht identisch gewesen. 

Wir sahen oben, dass Q, die gemeinschaftliche Quelle von A und C, eine Dichter- 
sammlung war. Nun haben wir aber für die eine Quelle Q die beiden Quellen q 1 und q 8 
erhalten. Wie weit gilt denn nuu, was vorhin von Q galt, jetzt von q' und q"? Waren 
beide Quellen Snmmelliss? Oder war nur q* eine Sammelhs. und q 1 nur eine Sammluug 
Wnlthei scher Strophen ? 

So lange wir nicht wissen, ob C nur bei Walther zwei verschiedene AC-Quellen 
benutzt lurt oder ob auch bei anderen Dichtern, müssen wir offenbar diesen zweiten Fall, 
dass q 1 nur Waithersehe Strophen enthalten habe, für möglich halten. Die Sammlung 
könnte ja erst in q* eine Dichtersammlung geworden sein. 

Die Quelle q* muss natürlich, weil die AC-Strophen eine Dichtersammlung bilden, 

in jedem Falle eine solche gewesen sein, einerlei, ub in dieser Hs. q * zu einer Wnlther- 

sammlung q 1 eine Dichtcisjiiuinlung gekommen war oder zu einer I)ichtersiuuinluug q 1 

eine Walthersammlung. 
♦ 
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In Wirklichkeit ist nun aber auch q 1 schon eine Dichtersammlung gewesen. 

Da in C unter Walther die AO-Strophen der zweiten Reihe unter den Nachträgen 
stehen statt bei den Strophen, zu denen sie dem Tone nach gehören, so muss C die Hs. c* 
erst später in die Hände bekommen haben, erst dann, als er mit seinen übrigen Quellen 
schon fertig war. Es müssen demnach diejenigen AC-Strophen, welche in C gleich von 
Anfang an in die Reihe der anderswoher stammenden Strophen, besonders in die der 
BC-Strophen eingeschoben sind, der Quelle c 1 entnommen sein. 

Nun sind AC-Stropheu in die Reihe der aus BC stammenden Strophen nicht 
nur bei Walther eingeschoben (s. S. 5), sondern auch noch bei andern Dichtern, so bei 
60 (9) Hartman von Owe die Str. 8 C = IG HvO. 10 A, bei 37 (13) Reinmar d. a. die 
Str. 2. 3 C = 1 Reimar 43. 45 A, 10-18 C = 31-33 A, 23. 24 C = 3. 4 A, 
27. 30 C = 12. 13 A.') 

Die Quellen q 1 und q * sind also beide Summelhss. gewesen. 

Was den Strophenbestand dieser beiden Quellen betrifft, so gilt das, was wir oben 
für Q festgestellt haben, jetzt von q*. Diese Quelle enthielt sämtliche Strophen der 
angenommenen Quelle Q. Und sie enthielt noch nicht die 103 Strophen, die in C fehlen. 
Diese Strophen — und ausser ihnen vielleicht noch ebenso viele andere — sind erst auf dem 
Wege von q* nach a zu der Sammlung der AC-Strophen, wie sie in q* vorlag, hinzugekommen. 

Die Quelle q 1 enthielt wahrscheinlich annähernd dieselben Strophen wie q*. 
Noch nicht jedoch enthalten hat sie diejenigen AC-Strophen — diese sind erst in q* zu 
der Sammlung q 1 hinzugekommen - , die C aus c* nachgetragen hat. Nachgetrageu aber 
sind iu C ausser den in dieser Hs. sämtlich unter Walther aufgeführten Strophen 
4 Walther 24-27. 78. 81-83. 95.%. 104. 108—110. 116. 17. 120. 137. 38, 31 Lutolt 
v. Seven 4— 6, 8 Niune 42, 4 Walther 41 A — 45(25) Walther 355-378 C«) nur folgende: 
8 Niune 24—28 A = Iii (12) HvVeldig 58. 59. f 60. 61 C (vgl. vdH III 580), vielleicht 
die Str. 18 Wah(s)muot 1-4 A = 51 (22) WvHeinzenburg 12—15 C und 18 Wahsm. 
5—9 A =- 50 (20) Wachsm.vKünzingen 15—19 C, möglicherweise die Str. 20 WvMezze 
14—16. 7 A = 53 WvMexze 28-30. 31 C (vjrl. vdH III 1538) und endlich wahrscheinlich 
die Str./31 LvSeven 15. 16 A = 27 (8) DvAst 41. 42 C. Alle übrigen AC-Strophen in C^y 1 }jf 
stammen wahrscheinlich aus c 1 , haben also auch schon in q* gestanden. irkAu.U,^(\ L „- 

Erst aus c s nachgetragen könnten diejenigen Strophen sein, die C auf einer be- 
sonderen Lage unter den Dichtern C 104 — 111 aufgeführt hat. Es stammen aber auch 
diese Strophen ohne Zweifel schon aus c'. Die Str. 2 Reimar der videler 7. 9. 10 A 
= 37 (13) Reimar der alte 213. 184. 185 C nämlich stehen in C von der letzten Strophe 
(232 C) so weit entfernt, dass die Annahme, sie könnten aus c* nachgetragen sein, aus- 
geschlossen ist. Haben aber diese 3 Strophen schon in c l , also auch schon in q 1 gestanden, 
so müssen die ersten 6 Strophen dieses Dichters, die in C unter demselben Namen stehen, 
erst recht schon in q ' gestanden haben, ulso aus c ' stummen. Diese (! Strophen aber 
gehören zu den Strophen der Dichter C 104—11. Und dass diese 8 Dichter sämtlich 
aus einer und derselben Quelle stammen, bedarf keines Beweises. 

') Vgl. KP S. IG 18 f — ») Wie Herr GhR Zangemeister, der die Gefälligkeit gehabt hat, in 
der Hs nachzusehen, mir mitteilt, unteret-heiden nch diese nachgetragenen Strophen lusnerlich in keiner Weise 
von den Übrigen, weder in der Schrift, noch in der Karin» der Tinte, noch sonst irgendwie. 
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Ferner könnte C 137 Spervogel au» c* nachgetragen sein, der in C ganz allein 
«teht. Da jedoch 5 Strophen dieses Dichtere (12 djSperv. 34—38 A = 104 AvGresten 
5 — 9 C) in C zu den Strophen der Dichter C 104 — 11 gehören, so stammt nuch er ohne 
Zweifel aus c 1 . Selbst die in A fehlenden Str. 47—54 C stammen aus c 1 und haben 
schon in q 1 gestanden. Sie sind, wie ich in dem Jeverschen Osteq>rogramm v. .T. 1882 
»Zu Spervogel. Der Archetypus von AC< S. 20 f. nachgewiesen habe, von A oder irgend 
einem Abschreiber zwischen q' und A aus Versehen ausgelassen worden. 

Zweifelhaft könnte man noch sein inbetreff der Strophen 45 (25) Walther 318—20. 
823 -2(5. 330 -43 C\ von denen die erste Gruppe dem dritten Ton, die beiden andern 
dem vierten Ton des fünften Abschnitts angehören (vgl. EP S. 27). Aber uuch von 
diesen Strophen ist anzunehmen, dass sie aus c' stammen, also in q 1 schon ge- 
standen haben. 

Für die beiden ersten Gruppen ist dies unzweifelhaft. Die Strophen der letzten 
Gruppo könnte man, da sie im Ton mit 321 — 29 C stimmen, von diesen aber durch die 
Str. 330 — 38 C getreunt sind, geneigt sein, für nachgetragen zu halten und aus c 1 her- 
zuleiten. Denn wenn sie aus e* stammen, muss C sich bei der Anordnung seiner Strophen 
versehen haben. Die Annahme eines solchen Versehens aber könnte man hier für aus- 
geschlossen halten, weil die Strophen dieses Tons, wie A lehrt, in q* und q 1 , also auch 
in c Ä und c' bei einander gestunden hüben. Sie stammen aber trotzdem aus c 1 . Denn 
wenn sie aus c* nachgetragen waren, würde auch die Str. 359 C, die im Ton mit diesen 
Strophen nahe verwandt ist, hier untergebracht sein. Und eiu Versehen bei der Anord- 
nung der Strophe« hier anzunehmen, ist deshalb unbedenklich, weil die Str. 321 — 29, 
331. 32. 339 —43 0, die Strophen des vierten Tons, sich von den Str. 330. 333—37. 
338 C, deu Strophen des fünfteu, sechsten und siebenton Tons, so ganz unmerklich unter- 
scheiden, dass z. B. auch vdH den Unterschied übersehen und die Strophen dieser vier 
Töne durch einander geworfen hat. 

Dass die e'-Strophon des fünften Abschnitts von der Hauptmasse der c'-Strophen, 
deneu der ersten Reihe (240 —43. 24C — 73 C), getrennt stehen, hat seinen Grund teils 
in der Form, teils in dem Inhalt dieser Strophen. Es sind umfangreiche, aus 10 langen 
Zeilen bestehende, nach dein Schema: 

aaabccbddd 
und u a b b c c d d d c 
gebaute Sprüche moralischen und politischen Inhalts. Ebenso sind des Inhalts wegen auch 
die Str. 4ü— 49 A aus der Stelle, die sie in A einnehmen, also in c 1 einnahmen, entfernt 
und an das Ende der ersten Reihe gerückt (270—73 C). 

Was wir im Übrigen d. h. abgesehen von dem Strophenbestand inbetretf der 
Quelle Q festgestellt haben, gilt für dio Quollen q 1 und q* beide: in der Reihenfolge der 
Strophen, in den Dichternuiuen und im Text stimmten beide genau mit A. 



Zur Ergäuzung der S. 4 ff. gegebenen Übersicht über die nach A geordneten 
Strophen der Hs. A lasse ich hier eine Ubersicht folgen über die nach C geordneten 
Strophen der Hss. A, R und C, für die C hinsichtlich des Dichteniainens von A oder ß 
abweicht. 
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